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Die Studcdie George KRajmohan ıst einem eINEe Skizze der polıtischen Parteien und deren
speziellen Anliegen verpflichtet: m Ontext Wahlergebnisse 1999 und 2002 ılustriert
postkolonial-konfliktiver Auseinandersetzungen Der letzte Teil beschäftigt sıch mıit dem jüdischen
Möglichkeiten un (‚renzen einer kommunikati- Leben VU:| heute, allgemeın und m aa Israel
onstheoretischen Begründung eines ınterkultu- im besonderen, und greift auch scehr heiße The-
rellen Diskurses aufzuweisen. Auf dıiese Weise inNen an wWwIie Beispiel die Frage der bib-
stellt das Buch eınen bedenkenswerten Beitrag ischen Landverheilßungen und ihre Auswirkun-

einem Problem dar, das Habermas ın se1INer gen in der heutigen Politik und iIm interreli-
berühmten Rede anlässlıch der Verleihung des g1ösen Dialog. Dieser Dialog, der eın besonderes
Friedenspreises des Deutschen Buchhandels (am Anliegen des Autors wWAäar, ıst a Schluss noch
14.10.2001) Uumrns' „Wer einen Krieg der Kul- speziell angesprochen und ın Thesen UMTIS-
Wuren vermeiden ill S  C  aıch Cdie unabge- s Fın Verzeichnis grundlegender und weiıter-
schlaossene Dialekthik des eıgenen, abendländi- führender [ ıteratur beschließt das handlıche und
schen Säkularisierungsprozesses In Erinnerung überaus informative Büchlein. Möge das Ver-
rufen“” (Glauben un Wissen, Frankturt 2001, mächtnis des Autors ın jele Hände koöommen!
Innsbruck Franz Gmanaimer-Pranzli Lınz Franz Hubmann

IBELWISS  NSCHAFI NIEMAND CHRISTOPH (Hg.) Forschungen
271 Neuen Testament und SCINETF I Imwelt. Fest.

DEXINGER FERDINAND, Der Glaube der schrift Hür Albert Fuchs Linzer Philosophisch-
Juden opos plus Taschenbücher Band 474) Bu Theologische Beitrage 7), Peter Lang, Frankfurt/

Berker, Kevelaer art 2002. (‚eb 60,2
Der Autor, emern herter (Irdinarius Hr Judaistik Dem Linzer Ordinanus, der ür SEINE Arbeiten
ın Wien, erlebte das Erscheinen SC1INEeSs Buches lei- Zzur Synoptischen Frage (Deuteromarkus-Hypo-
der nıcht mehr. Man merkt jedoch Seite these) bekannt ist, ırd mıiıt dieser SEINEM
Seite Seın mühen, die Grundzüge SCEINES Lehr- Kollegen Christopli Nıemand edierten Festschrift
gegenstandes och einmal kompakt darzustellen Zzu Geburtstag gratüuliert. Sie enthält 20
und der Nachwelt Z überlassen. Beiträge international bekannter AIt- N Neu-
ach e  Iner einführenden Klärung, WI1IE aıe testamentler unterschiedlicher Kontessionen.
eriffe ‚Judentum' und yüdisch verwendet WeT- DEN Vorwort Ch Nıiemand würdigt Fuchs
den können, wendet sich der Autor den CGrund- als scharfsichtigen 5Synoptiker-Forscher, Heraus-
lagen Als TSIE  S legt CT Umfang und An- geber und Kezensenten. Der Beitrag des Alt-
ordnung der hebräischen Bıbel dar und fügt testamentlers Kuppert, „Abraham als Stamm-

varler un| Vorbild Israels”, erhebht vom „VPrımatdaran einen Aufriss ıhrer Auslegungsgeschichte,
der hıs ın die Gegenwart reicht Uun!| aıt einem der diachron(isch)en Exegese” ausgehend die
Beispie!l histoarisch-krithscher Bıbelinterpretation unterschiedlichen Bılder des Stammwvaters VOrmNM
endet. Letztere ıst ur ın christlicher Theologie Jahwisten bis ZuUur Priesterschrift un zeıigt, WIE
varherrschend geworden, sSeiInE Gestalt jeweils für e esinnung auf
Als näachstes folgt ıne kurze Geschichte der yudi- Israels eigene Berutung ım Rahmen verschie-
schen Keligion Von den Anfängen ın der Bibel bıs dener geschichtlicher Situationen Fruchtbar
ın die Neuzeit:‘ SIE endet aıt einem Blick auf dıe macht wurde. In Auseinandersetzung mıt den
jüdische Mystiık (Kabbala) und iıhre Entwicklung, recht einheitlichen Datherungen In eueren Fin-
ach der rage des Glaubensbekenntnisses ırd leıtungswerken gelangt Dschulnigg In „Wann
der ‚üdische CGottesdienst mıiıt den Festen des Jah- sınd die Evangehen entstanden?“ Zzu einer MoOod:-
reskreises und deren jeweilige Feier sowochl ın tfikation, welche die Entstehung der Evangelien
der aynagoge WIE uch Z Hause in beeindru- rund eın Jahrzehnt Va dem üblichen Konsens
ckender Knappheit und I’razısıon beschrieben. ansetzt, sıch aber einzelnen Extremdatierun-
UDer nächste Abschnitt behandelt die Entfaltung ET jJungerer >  it distanziert. Horns Auf-
der hauptsächlichen Kichtungen des Judentums catz „Die politische Umkehr in der erkündi-
in der Neuzeit. Das wichtiges Kriterium ihrer U Jesu  A kommt in einer alyse VOI LKk
Unterscheidung ist die Art und Weise, in der das 13,1-5 unter Berücksichtigung zeitgenössischer
Keligionsgesetz praktiziert wırd aneben gibt ?S Quellen (bes osephus zu Ergebnis, dass das
NO0C| eın 5 | genanntes kulares udentum, zZu prophetische Doppelwort Jesu WwWwel zeitge-
dem allem die zionustischen Bewegungen schichtliche (gewaltsame Todes-)Fälle e1-

det, u  3 Zur Abkehr Von antiırömischer Praxisgehören, weiche sehr vıel ZUF Entstehung des
Staates Israel beigetragen haben. Die gegenwärt!- und Zzu politischer Umkehr aufzurüufen. Damluit
s politische Situaton ım Staat Israel wird durch sel 13,1-5 neben 2,.13-17 „em weiterer
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Die Studie von George Rajmohan ist einem 
speziellen Anliegen verpflichtet: im Kontext 
postkolonial-konfliktiver Auseinandersetzungen 
Möglichkeiten und Grenzen einer kommuni ka ti­
onstheoretischen Begründung ei nes interkultu­
rellen Diskurses aufzuweisen. Auf diese Weise 
stellt das Buch einen bedenkenswerten Beitrag 
zu einem Problem dar, das Habermas in seiner 
berühmten Rede anlässlich der Verleihung des 
Friedensp reises des Deutschen Buchhandels (am 
14.10.2001) so umriss: "Wer einen Krieg der Kul­
turen vermeiden will, muss sich die unabge­
schlossene Dialektik des eigenen, abendländi­
schen Säkularisierw1gsprozesses in Erinnerung 
rufen" (Glauben und Wissen, Frankfurt 2001, 11). 
lnnsbruck Frn nz Gl1la iner-Pranzl 
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• DEXINGER FERDINAND, Der Glaube der 
Juden (Topos plus Taschenbücher Band 474) Butz­
on & Berker, Kevelaer 2003 (158) Kart. 
Der Autor, emeritierter Ordinarius für Judaistik 
in Wien, erlebte das Erscheinen seines Buches lei­
der nicht mehr. Man merkt jedoch von Seite zu 
Seite sein Bemühen, die Grundzüge seines Lehr­
gegenstandes noch einmal kompakt darzuste llen 
und der Nachwelt zu überlassen. 
Nach einer einführenden Klärung, wie d ie Be­
griffe ,Judentum ' und ,jüdisch' verwendet wer­
den können, wendet sich der Autor den Grund­
lagen zu. Als erstes legt er Umfang und An­
ordnung der hebräischen Bibel dar und fügt 
daran einen Aufriss ihrer Auslegungsgeschichte, 
der bis in die Gegenwart reicht und mit einem 
Beispiel historisch-kritischer Bibelinterpretation 
endet. Letztere ist nur in christlicher Theologie 
vorherrschend geworden. 
Als nächstes folgt eine kurze Geschichte der jüdi­
schen Religion von den Anfängen in der Bibel bis 
in die Neuzeit; sie endet mit einem Blick auf die 
jüdische Mystik (Kabbala) und ihre Entwicklung. 
Nach der Frage des Glaubensbekenntnisses w ird 
der jüdische Gottesdienst mit den Festen des Jah­
reskreises und deren jeweilige Feier sowohl in 
der Synagoge w ie auch zu Hause in beeindru­
ckender Knappheit und Präz ision beschrieben. 
Der nächste Abschnitt behandelt die Entfaltung 
der hauptsächlichen Richtungen des Judentums 
in der Neuzeit. Das wichtiges Kriterium ihrer 
Unterscheidung ist die Art und Weise, in der das 
Religionsgesetz praktiziert w ird. Daneben gibt es 
noch ein so genanntes säkula res Judentum, zu 
dem vor allem die zionistischen Bewegungen 
gehören, welche sehr viel zur Entstehung des 
Staa tes Israel beigetragen haben. Die gegenwärti­
ge politische Situation im Staa t Israe l wird durch 

eine Skizze der politischen Parteien und deren 
Wahlergebnisse von 1999 und 2003 illustriert. 
Der letzte Teil beschäftigt sich mit dem jüdischen 
Leben von heute, allgemein und in1 Staa t Israel 
im besonderen, und greift auch sehr heiße The­
men an wie zum Beispiel die Frage der bib­
lischen Landverheißungen und ihre Auswirkun­
gen in der heutigen Politik und im interreli­
giösen Dialog. Dieser Dialog, der ein besonderes 
Anliegen des Autors war, ist am Schluss noch 
speziell angesp rochen und in 14 Thesen umris­
sen. Ein Verzeichnis grundlegender und weiter­
führender Literatur beschließt das handliche und 
überaus informative Büchlein. Möge das Ver­
mächtnis des Autors in viele Hände kommen! 
Linz Fmnz Hubmann 

• NIEMAND CHRISTOPH (Hg.), Forschungen 
zum Neuen Tes tament und seiner Umwelt. Fest­
schrift für Albert Fuchs. (Linzer Philosophisch­
Theologische Beiträge 7), Peter Lang, Frankfurt / 
M. 2002. (424) Geb. € 60,30. 
Dem Linzer Ordinarius, der für seine Arbeiten 
zur Synoptischen Frage (Deuteromarkus-Hypo­
these) bekannt ist, wird mit dieser von seinem 
Kollegen Christoph Niemand edierten Festschr ift 
zum 65. Geburtstag gratuliert. Sie enthält 20 
Beiträge international bekannter Alt- und Neu­
testamentler unterschiedlicher Konfessionen. ­
Das Vorwort von Ch. Niemand würdigt A. Fuchs 
als scharfsichtigen Synoptiker-Forscher, Heraus­
geber und Rezensenten. - Der Beitrag des Alt­
testamentlers L. Ru ppert, "Abraham als Stamm­
vater und Vorbild Israels", erhebt - vom "Primat 
der diachron(isch)en Exegese" ausgehend - die 
unterschiedlichen Bilder des Stammvaters vom 
Jahwisten bis zur Priesterschrift und zeigt, wie 
seine Gestalt jeweils neu für die Besinnung auf 
Israels eigene Berufung im Rahmen verschie­
dener geschichtlicher Situationen fruchtbar ge­
macht w urde. - In Auseinandersetzung mit den 
recht einhei tlichen Datierungen in neueren Ein­
leitungswerken gelangt P. Dschuln igg in "Wann 
sind die Evangelien entstanden?" zu einer Modi­
fikation, welche die Entstehung der Evangelien 
rund ein Jahrzehnt vor dem üblichen Konsens 
ansetzt, sich aber von ein zelnen Extremdatierun­
gen jüngerer Zeit distanziert. - F. W. Horns Auf­
satz "Die politische Umkehr in der Verkündi­
gung Jesu" kommt in einer Analyse von Lk 
13,1-5 unter Berücksichtigung zeitgenössischer 
Quellen (bes. Josephus) zum Ergebnis, dass das 
prophetische Doppelwort Jesu zwei zeitge­
schichtliche (gewaltsame Todes-)Fälle verwen­
det, um zur Abkehr von antirömischer Praxis 
und zu politischer Umkehr aufzurufen. Damit 
sei Lk 13,1- 5 neben Mk 12,13-17 "ein weiterer 


